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Bilanz 2026 
Am Samstag, den 29. August endet die 38. Ausgabe des Internationalen Festivals Tanz im August, ein Festi-
val des HAU Hebbel am Ufer. Das diesjährige Festival zeigte Tanz als politische Kraft mit Wechselwirkung 
und machte Berlin erneut zu einem lebendigen Treffpunkt für ästhetische Wagnisse und gesellschaftlichen 
Austausch. 

Tanz im August kann 2026 auf drei erfolgreiche Wochen zurückblicken, in denen 19 Produktionen an 
11 Veranstaltungsorten präsentiert wurden – darunter 3 Premieren, 6 Deutschlandpremieren sowie 
4 Berliner und internationale Koproduktionen innerhalb von insgesamt 54 Vorstellungen.  
 
Eine Auslastung von 97%, ca. 17.200 regulären Besucher*innen, zusätzlich um die 800 erwarteten Besu-
cher*innen der kostenfreien Veranstaltung auf dem Tempelhofer Feld sowie 150 Workshop-Teilnehmenden 
verdeutlicht, dass das Festival auch in diesem Jahr auf große Resonanz bei einem vielfältigen Publikum in 
überwiegend ausverkauften Spielstätten fand – und somit auch in diesem Jahr erneut an die Erfolge der 
letzten Festivaljahre anknüpfen konnte. 
 
Tanz im August wurde von rund 510 Professionals aus der nationalen wie internationalen Tanzszene be-
sucht, die insbesondere für die Uraufführungen und Deutschlandpremieren anreisten. Zudem akkreditierten 
sich in diesem Jahr rund 95 Pressevertreter*innen regionaler, nationaler und internationaler Medien. 

Nach einer mitreißenden und nachdenklich stimmenden Festivaleröffnung mit einer Premiere von 
Joana Tischkau, Jeremy Nedd, Sophie Yukiko und der Malpaso Dance Company sorgten die neuen Arbeiten 
von Chara Kotsali, Mohamed Toukabri, Marco da Silva Ferreira, Dana Michel sowie Cheng Tsung-lung für 
das Cloud Gate Dance Theatre of Taiwan für eine vielseitige erste Festivalwoche.  
 
Die zweite Festivalwoche begann (erstmalig bei Tanz im August) mit einem Screening des Films von 
Jumana Dabis. Im weiteren Verlauf der Woche begeisterten auch die neuen Arbeiten von 
Simona Deaconescu, Ioana Vreme Moser und Simina Oprescu, Agnietė Lisičkinaitė und Igor Shugaleev, 
(LA)HORDE mit dem Ballet national de Marseille, Trajal Harrell, Lenio Kaklea und Diana Niepce. 

 



 

	

	

 
Großen Anklang fanden auch in der dritten Festivalwoche die Arbeiten von Kasia Wolińska, Mélissa Guex, 
Kareth Schaffer und Jonas Hauer, Calixto Neto, sowie Emese Cuhorka und Csaba Molnár mit der Kompanie 
En-Knap – einige davon sind auch in den letzten Festivaltagen noch zu sehen. 

Zudem veranstaltet Tanz im August am letzten Festivaltag bereits zum vierten Mal in Kooperation mit 
Outbox Movement ein kostenfreies Tanz-Battle, in diesem Jahr erneut unter freiem Himmel auf dem Tem-
pelhofer Feld. 
 
Unterschiedliche kostenfreie Publikumsformate erweiterten das Bühnenprogramm und luden zu Einfüh-
rungen (‘Before the Stage’), Publikumsgesprächen (‘Beyond the Stage’ und ‘Beyond the Stage Plus’), Audio-
deskriptionen, Relaxed Performances und Partys ein. 
 
Wir freuen uns, dass wir auch in diesem Jahr wieder mit Berlin Mondiale zusammenarbeiten durften. Auch 
die bewährte Kooperation mit der Tanzfabrik Berlin wurde in diesem Jahr in Form eines gemeinsamen 
Workshops fortgeführt. Weitere sehr gut besuchte Workshops wurden in erneuter Zusammenarbeit mit 
Making a Difference veranstaltet. Zudem wurde erneut ein Workshop für die Nachbar*innen des Quartiers 
Mehringplatz angeboten, der ebenfalls gut angenommen wurde.  
 
Making a Difference stärkt die selbstbestimmte Arbeit von behinderten, Tauben und chronisch kranken 
Künstler*innen im Tanz durch das Angebot barrierefreier Workshops, Residenzen und Produktionen.  
Berlin Mondiale setzt sich dafür ein, Kunst und Kultur für alle zugänglich zu machen – insbesondere für 
Menschen mit Migrations-, Asyl- oder Exilerfahrung in Berlin. 

Ricardo Carmona, künstlerischer Leiter von Tanz im August, fasst zum Abschluss des Festivals zusammen: 
„Das diesjährige Festival hat uns gezeigt, dass Tanz, wie der Wind, Grenzen überschreiten, Festgefahrenes 
ins Wanken bringen und neue Formen des Miteinanders schaffen kann. In einer Zeit, die von Unsicherheit, 
Konflikten und Angst geprägt ist, erinnert uns die Reaktion von Künstler*innen und Publikum daran, dass 
Tanz und Kunst auch eine Form des Widerstands, der Verbundenheit und der Fürsorge sein können. Die 
Gespräche, Begegnungen und gemeinsamen Erlebnisse dieser Wochen sind eine eindringliche Erinnerung 
daran, dass wir nicht einer Meinung sein müssen, um im Dialog zu bleiben. Die Freiheit der Kunst und die 
Räume, in denen Menschen zusammenkommen, hinterfragen und gemeinsam träumen können, sind für 
eine demokratische Gesellschaft unverzichtbar und müssen geschützt und nachhaltig gefördert werden.“ 

Annemie Vanackere, Intendantin und Geschäftsführerin des HAU Hebbel am Ufer, zeigt sich zufrieden: 
„Wir sehen, wie viel Freude das Festival den Berliner*innen und den Gästen Berlins bereitet und wie sehr 
Tanz Gedanken und Gefühle im besten Sinne provoziert. Gerade eine Stadt wie Berlin, die – um mit 
Ece Temelkuran zu sprechen – eine ‘nation of strangers‘ ist, und nebenbei Hauptstadt, braucht diese Art von 
kultureller Kristallisation.“ 

 
Spielorte 2026 
Berlinische Galerie, HAU Hebbel am Ufer (HAU1, HAU2, HAU3), Haus der Berliner Festspiele, Radialsystem 
(Halle, Saal), Sophiensæle, St. Elisabeth-Kirche, Stadtbad Oderberger und Tempelhofer Feld. 
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